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Vorwarnung 

Liebe Lesende,

in der Ausstellung und in diesem Handout geht es um die Themen

• Begehren, Sex

• und Gewalt

Wenn Sie sich mit diesen Themen nicht wohl fühlen,

schauen Sie sich die Videos in den 2 Video-Räumen nicht an. 

Das Handout soll helfen diese Themen besser zu verstehen. 

Vielleicht lesen Sie das Handout mit einer Person,

der Sie vertrauen.

Dann können Sie gemeinsam darüber reden.
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Wer ist Richard Hawkins?

Richard Hawkins ist ein Künstler.

Seinen Namen spricht man so aus:

Rit-schard Ho-kinz

Er wurde im Jahr 1961 in Mexia geboren.

Mexia spricht man so aus:

Mä-he-ja

Mexia ist eine Stadt in den USA.

Richard Hawkins lebt und arbeitet in Los Angeles.

Los Angeles spricht man so aus:

Los Äin-dsche-lis

Los Angeles ist eine Stadt in den USA.

Wo ist die Ausstellung?

Die Ausstellung ist in der Kunsthalle Wien im Museums-Quartier. 

Sie ist im 1. Stock. 

Wie heißt die Ausstellung?

Die Ausstellung heißt: Potentialities.

Das ist Englisch.

Man spricht es so aus:

Po-ten-tschi-jä-le-tiis

Auf Deutsch heißt es:

Möglichkeiten
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Was gibt es in der Ausstellung zu sehen?

In der Ausstellung gibt es über 100 Kunst-Werke zu sehen. 

Die Kunst-Werke hat Richard Hawkins 

zwischen den Jahren 2011 bis 2025 gemacht. 

In der Ausstellung sieht man:

• Malereien

• Videos

• Collagen

Das Wort spricht man so aus:

Kol-la-schen

Collagen sind aus verschiedenen Bildern und Materialien.

Oft werden die Bilder dafür

aus Zeit-Schriften ausgeschnitten.

Und übereinander geklebt.

• Skulpturen

Skulpturen sind Kunst-Werke,

die wie ein Gegen-Stand oder eine Figur aussehen.

Sie stehen zum Beispiel im Raum.

• Reliefs

Das Wort spricht man so aus:

Re-li-jäf

Ein Relief ist etwas

zwischen Malerei und Skulptur.

Es hat keine flache Fläche

wie eine Malerei.

Sondern reicht in den Raum hinein.

Die Reliefs von Richard Hawkins

sind zum Beispiel aus Keramik gemacht.
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• Bilder-Tapeten

Eine Bilder-Tapete ist ein großes Bild.

Es klebt an der ganzen Wand.

Welche Themen sind für Richard Hawkins wichtig? 

In den Kunst-Werken von Richard Hawkins 

kommen viele verschiedene Themen vor. 

Zum Beispiel: 

• die Geschichte der Malerei und Skulptur

• Literatur, Theater und Tanz

• Pop-Kultur

Dazu gehören zum Beispiel

Pop-Musik, Filme, Serien, Fernsehen und Sport.

• Bilder von berühmten Männern aus Zeitschriften

Welche Künstler*innen sind für Richard Hawkins wichtig?

Richard Hawkins beschäftigt sich viel mit anderen Künstler*innen.

Er nimmt Ideen von ihnen und verändert sie 

für seine eigenen Kunst-Werke.

Zum Beispiel: 

• Pierre Bonnard

Den Namen spricht man so aus:

Pi-jär Bo-nar.

Pierre Bonnard war ein französischer Maler.

Richard Hawkins hat Teile aus Bonnards Malereien nachgemalt.

Er hat dabei ähnliche Farben benutzt.
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In diesen Malereien von Richard Hawkins 

kommen auch Köpfe von berühmten Schauspielern vor.  

Zum Beispiel sieht man:

Adam Driver oder Timothée Chalamet.

• Antonin Artaud

Den Namen spricht man so aus:

An-to-nin Ar-to

Artaud hat über das Theater nachgedacht und geschrieben. 

Er hat auch gezeichnet.

Richard Hawkins interessiert sich für

die Zeichnungen von Artaud.

Zum Beispiel hat Artaud Texte und Zeichnungen

über ein Volk gemacht.

Das Volk heißt Ta-ra-hu-ma-ra.

Tarahumara ist ein indigenes Volk in Mexiko.

Indigen bedeutet,

dass Menschen ein bestimmtes Gebiet

schon sehr lange Zeit bewohnen.

Artaud war in einer psychiatrischen Klinik.

Dort hat er gezeichnet.

Artaud hat in seinen Zeichnungen Beobachtungen und 

Fantasie vermischt.

Dabei hat er oft übertrieben oder

sich brutale Dinge ausgedacht.

Richard Hawkins hat dazu Keramik-Reliefs 

von Körpern und Köpfen gemacht.

Auch religiöse Bilder, 

zum Beispiel von Maria und Jesus

sieht man in der Ausstellung.
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•	 Forrest Bess

	 Forrest Bess war ein Maler und ein Fischer.

	 Er hat in Texas gelebt und war schwul.

	 Texas liegt in den USA. 

	 Richard Hawkins fühlt sich mit Bess verbunden, 

	 weil sie Gemeinsamkeiten haben. 

	 Beide kommen aus Texas und beide sind schwul.

	 Bess gab Farben und Formen bestimmte Bedeutungen. 

	 Richard Hawkins zeigt kleine bunte Bilder 

	 und erklärt die Bedeutungen dahinter.

	 Mehrmals wiederholt sich eine Form 

	 in unterschiedlichen Farben.

•	 Tatsumi Hijikata

	 Den Namen spricht man so aus:

	 Ta-tsu-mi Hi-dschi-ka-ta

	 Hijikata war ein Erfinder des Butoh. 

	 Butoh ist ein japanisches Tanz-Theater.

	 Butoh bedeutet auf Deutsch

	 stampfen und tanzen. 

	 Butoh ist nach dem 2. Welt-Krieg entstanden. 



	 Hijikata hat Scrap-books über Butoh gemacht.  

	 Scrap-book ist ein englisches Wort.

	 Man spricht es so aus:

	 Skräp-buk

	 Auf Deutsch heißt es Sammel-Album.

	 Richard Hawkins macht Collagen, die ähnlich aussehen.

	 In diesen Collagen sind auch Bilder von anderen Künstlern.

	 Zum Beispiel von Egon Schiele und Gustav Klimt.

	 Das waren zwei österreichische Maler. 

•	 Salome

	 Richard Hawkins beschäftigt sich auch mit der Figur Salome. 

	 Salome ist eine Figur aus der Bibel.

	 Sie wurde oft in der Kunst dargestellt.

	 In alten Malereien sieht man sie oft als Frau,

	 die einen abgeschnittenen Kopf hält.

	 Für Richard Hawkins ist die Geschichte der Salome 

	 wie ein Albtraum oder wie eine Dystopie. 

	 Eine Dystopie ist eine Vorstellung von einer schlimmen Zukunft.

	 In dieser Zukunft geht es den Menschen nicht gut.

	 Es gibt oft Angst und Ungerechtigkeit.

	 In so einer Welt würde es zum Bespiel Homo-Feindlichkeit geben. 

	 Es wäre eine Welt die gleich-geschlechtliche Liebe schlecht findet. 

	 Zum Beispiel zwischen Mann und Mann. 
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Wie arbeitet Richard Hawkins?

•	 Recherche 

	 Richard Hawkins recherchiert viel.

	 Ein anderes Wort für recherchieren ist nachforschen.

	 Richard Hawkins sucht Informationen,

	 liest Texte und schaut sich viele Kunst-Werke genau an.

	 Er möchte verstehen, wie andere Künstler*innen arbeiten.

	 Manchmal kopiert er ihre Kunst-Werke,

	 um sie besser zu verstehen.

	 Und sich selbst besser zu verstehen. 

	 Er bewundert diese Künstler*innen und deren Kunst-Werke. 

	 Deshalb schreibt er in seine eigenen Arbeiten

	 immer die Namen dieser Künstler*innen. 

•	 Collagen

	 Richard Hawkins arbeitet oft mit Collagen.

	 Manchmal malt er auch Bilder,

	 die wie Collagen aussehen.

	 Für seine Collagen benutzt er Bilder aus:

	 •	 der Kunst-Geschichte

	 •	 Zeitschriften über berühmte Personen

	 •	 Porno-Zeitschriften

	 In einem Porno wird Sex gezeigt.

	 Zum Beispiel auf Fotos oder in einem Film.
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	 Oft zeigt Richard Hawkins 

	 junge, weiße, männliche Personen. 

	 Zum Beispiel:

	 Justin Bieber, Timothée Chalamet oder Nick Jonas.

	 Er stellt viele verschiedene Bilder nebeneinander

	 und schafft so neue Bedeutungen.

•	 Videos 

	 In der Ausstellung gibt es 2 Räume 

	 in denen Videos gezeigt werden. 

	 Die Videos hat Richard Hawkins nicht selbst aufgenommen.

	 Er hat verschiedene Bilder und Szenen aus anderen Videos verwendet. 

	 Die Videos sind wie Collagen. 

	 Man sieht:

	 •	 berühmte Personen

	 •	 Ausschnitte aus Sex-Filmen

	 •	 Horror-Szenen mit Blut und abgetrennten Köpfen

	 Die Videos hat Richard Hawkins mit Künstlicher Intelligenz gemacht.

	 Die Abkürzung für Künstliche Intelligenz ist KI.
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Was interessiert Richard Hawkins?

Richard Hawkins interessiert sich für das Thema Begehren.

Begehren bedeutet: 

Man möchte etwas oder jemanden sehr stark.

Oft geht es um den Wunsch nach Nähe oder Intimität.

Intimität ist ein sehr tiefes Vertrauen.

Dieses Wünschen passiert oft im Kopf. 

Richard Hawkins interessiert sich besonders 

für einseitiges Begehren.

Das heißt:

Ich begehre dich,

aber du begehrst mich nicht.

Manchmal passiert das,

weil die andere Person nicht interessiert ist.

Oder sie sehr berühmt ist.

Wenn viele Menschen eine berühmte Person toll finden,

sagen wir auch Fandom dazu.

Fandom spricht man so aus: 

Fän-dom

Hawkins untersucht diese Gefühle.

Er zeigt, wie stark solche Wünsche sein können.



Wer hat dieses Heft gemacht? 

Die Texte sind von:

•	 Birgit Fellner

•	 Pauline Hosse-Hartmann

•	 Michaela Lankes

•	 Daliah Touré

•	 Martin Walkner

Die Texte in Leichter Sprache wurden bearbeitet von:

•	 Maria Seisenbacher, Einfach Leicht – 

	 Texte besser verstehen

Die Texte in Leichter Sprache wurden geprüft von:

•	 Alexander Gross

Das Logo für Leichte Sprache kommt von:

•	 Inclusion Europe

•	 Mehr Informationen finden Sie hier: www.leicht-lesbar.eu

Die Ausstellung 

wird gefördert von:

 

Wir freuen uns über Rück-Meldungen

zum Leichte Sprache Text.

Unsere E-Mail-Adresse ist:

vermittlung@kunsthallewien.at

Unsere Telefon-Nummer ist:

+43-1-52189-276

Die Ausstellung 

ist eine Zusammenarbeit mit:




